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Hautschutz in der Feuerwehr?
Ist das überhaupt ein Thema?

Diese Frage muss eindeutig mit
„Ja“ beantwortet werden. Denn
mit fast zwei Quadratmetern Flä-
che ist die Haut nicht nur das
größte Organ des Menschen, son-
dern als Schutzschild, Klimaanla-
ge und Speicher auch das Vielsei-
tigste. Ein lebenswichtiges und
schützenswertes Organ. 

Schutzkleidung schützt! –
Plakat der Einsatzabteilung
Thema ist die Persönliche Schutz-
ausrüstung (PSA) in der Einsatz-
abteilung. Sie übernimmt eine
wich tige, unter Umständen sogar
lebensrettende Aufgabe. Das Pla-
kat weist auf die Bedeutung der
PSA als „Hautschutz“ hin und
fügt sich in die bundesweite 
Präventionskampagne Haut „Die
wich tigsten 2 m² Deines Lebens“
ein. 
Start der Kampagne zur Verhü-
tung von Hautschäden war im
Frühjahr 2007. Sie wird von den
Unfallversicherungsträgern ge-
mein sam mit den Krankenkassen
durchgeführt und umfasst ver-
schiedene Aktionen und Veran-
staltungen sowie eine umfang-
reiche Informationsplattform zum
Thema „Hautschutz“.

Das Plakat zeigt einen Feuerwehr-
mann von hinten vor dem Einsatz-
szenario Wohnhausbrand. Die ei -
ne Körperhälfte bekleidet mit der
Einsatzschutzkleidung, die andere
zeigt die nackte Haut. Das Motiv
wurde bewusst gewählt, um auf
die Bedeutung der PSA hinwei-
sen. Nach dem Motto „Rette Dei -
ne Haut“ ist PSA auch Hautschutz.

Der Text „Hast Du an alles ge-
dacht? Schutzkleidung schützt!
Deine Haut!“ – fordert den Be-
trachter dazu auf, über die Voll-
ständigkeit seiner Einsatzschutz-
kleidung nachzudenken und diese

zu überprüfen. Genauso die richti-
ge Benutzung und letztlich die
korrekt geschlossene PSA vor dem
Einsatz zu kontrollieren. Denn nur
so kann PSA funktionieren.

Sonnenschutz ist
Hautschutz – Plakat der
Jugendfeuerwehr
„Manchmal brennt es mehr als du
denkst! Sei clever – creme dich

ein!“ So lautet das Motto auf dem
zweiten Plakat zum Hautschutz
speziell für die Jugendfeuerwehr.
In den jetzigen Sommermonaten
tut man seiner Gesundheit mit
übermäßiger ultravioletter (UV)-
Strahlung keinen Gefallen. Son-
nenbäder im Freien bergen Risi-
ken durch intensive Sonnenein-
strahlung. Betroffen sind auch die
Jugendfeuerwehren, die Risiken
sollten nicht unterschätzt werden.
Bei langen Aufenthalten im Frei-
en, wie im Zeltlager oder bei an-
deren Freizeiten und Ausfahrten,
ist die Gefahr Nr. 1 der Sonnen-
brand. 

Bei allen Tipps und Hinweisen
braucht man hinsichtlich des Son-
nenschutzes nicht zu übertreiben
oder in Panik zu geraten. Vernünf-
tig dosierte Anwendungen von
Son nenlicht werden von der
mensch lichen Haut weitgehend
ohne negative Folgen akzeptiert.
Beachtet man weitere, oft einfa-
che Schutzmaßnahmen wie zum
Beispiel das Eincremen, kann die
Sommerzeit richtig genossen wer-
den.

Verteilung – Bestellung
Die Plakate wurden mit den Aus-
gaben 22 und 23 unserer Präventi-
onsschrift „Der Sicherheitsbrief“
mit Fachbeiträgen vorgestellt und
verteilt. Beide Exemplare sind
damit in allen Feuerwehren in
Hamburg, Mecklenburg-Vorpom-
mern und Schleswig-Holstein vor-
handen. Zusätzliche Plakate kön-
nen noch über das Kontaktformu-
lar unter www.hfuk-nord.de be-
stellt werden.
Die Informationsplattform der
„Prä ventionskampagne Haut“ der
Unfallversicherungsträger und
Kran kenkassen finden Sie unter
www.2m2-haut.de. Klicken Sie
doch mal rein. Es lohnt sich.
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